
kai_hp14_lk-stadt.02

„Vorzeigepraktiker” der Justiz
Wer ihn kennenlernte, dem blieb er in
Erinnerung. Jener Bankkauffrau zum
Beispiel, die von Wolfgang Asmus vor
über vier Jahrzehnten beim Einstieg
in den Beruf in Recht unterrichtet
wurde. Noch heute verbindet sie mit
seinem Namen viel Kompetenz, vor
allem aber eine große Freundlichkeit.
Am 22. Mai ist der frühere Präsident
des Landgerichts Kaiserslautern im
Alter von 78 Jahren gestorben.

Zu den großen Prozessen, die As-
mus als Landgerichtspräsident in Kai-
serslautern erlebt hat, gehörte das
Verfahren wegen gemeinschaftlichen
Mordes und Raubes mit Todesfolge
gegen Mitglieder der Rockerbande
„Hells Angels“ 2009/2010. Seit dem
sogenannten kleinen Baader-Mein-
hof-Prozess 35 Jahre zuvor hatte das
Landgericht kein Strafverfahren mehr
mit ähnlichen Sicherheitsvorkehrun-
gen erlebt. Hundertschaften an Poli-
zei waren im Einsatz, in Kaiserslau-
tern herrschte beim Verfahrensbe-
ginn der Ausnahmezustand.

Wolfgang Asmus war durch und
durch Pfälzer. Dafür standen sein Le-
benslauf, seine Wesensart und Le-
benslust. In Pirmasens geboren, in
Bad Dürkheim aufgewachsen und ab
1978 in Kaiserslautern zu Hause,
wollte er immer nur eines werden:
Richter. Schließlich hatte er sich
schon in seiner Jugend immer wieder
als Streitschlichter bewährt. Die juris-
tische Laufbahn begann er 1977 dort,
wo er sie 2011 beendete, am Landge-
richt Kaiserslautern. Wenige Jahre
später wurde er als Referent ins
rheinland-pfälzische Justizministeri-
um berufen, von wo aus der promo-
vierte Jurist als Vorsitzender Richter

NACHRUF: Landgerichtspräsident a. D. Wolfgang Asmus gestorben

an das Oberlandesgericht Zweibrü-
cken wechselte. Mitte 1996 ging es als
Präsident ans Landgericht Landau, wo
es auch Asmus’ Verdienst war, dass
das historische Justizgebäude grund-
legend saniert wurde. 2005 wechsel-
te er in gleicher Funktion nach Kai-
serslautern, wo er mit seinem 65. Ge-
burtstag am 11. 11. 2011 in den Ruhe-
stand trat.

Können, Ehrgeiz und Disziplin hat-
ten seine Weggefährten ihm bei der
Verabschiedung bescheinigt. Und
dass er nicht das Rampenlicht, son-

dern das notwendige Miteinander im
beruflichen Umfeld gesucht habe. Ge-
rechtigkeit war ihm wichtig, Unab-
hängigkeit für ihn ein hohes Gut.
Gleichzeitig arbeitete er immer an ei-
nem größtmöglichen Vertrauen: je-
nes der Bürger in die Rechtsprechung
und jenes seiner Mitarbeitenden in
die Führung. Insofern kam es nicht
von ungefähr, dass Asmus im Ruhe-
stand wieder als Vertrauensperson
gefragt war: Der Krankenversicherer
IKK Südwest (Saarbrücken) berief ihn
2013 als Ombudsmann, der die Hin-
tergründe der Affäre um den Ex-Vor-
stand Frank Spaniol aufklären sollte.
175 IKK-Beschäftigte nutzten die
Chance, sich Asmus anzuvertrauen.

Dass es ihm im Ruhestand ansons-
ten langweilig werden könnte, diese
Sorge hatte Asmus allerdings nie um-
getrieben. Dafür war er viel zu le-
bensfroh und viel zu engagiert. Mit-
glied bei Rotary, in einer studenti-
schen Verbindung, beim Karnevalver-
ein Kaiserslautern und in einem Golf-
club, um nur ein paar Interessen zu
nennen. Nicht zu vergessen seine Lei-
denschaft für die Jagd. „In Zukunft
werde ich fast gar keine Zeit mehr ha-
ben“, hatte er bei seinem Abschied
mit einem Augenzwinkern gesagt, so
wie er auch immer schmunzeln
musste, wenn er als „Vorzeigeprakti-
ker der Justiz“ bezeichnet wurde. Zu-
mindest einige Jahre konnte er seinen
Interessen noch nachgehen, bevor er
schwer erkrankte.

Eine Trauerfeier für den früheren
Landgerichtspräsidenten findet am
Sonntag, 9. Juni, um 13 Uhr in der Ge-
löbniskirche Maria Schutz in Kaisers-
lautern statt. |ahb
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Besuch aus Ruanda
Im Zeichen der Partnerschaft zwischen den Gemeinden Nkanka und Nkombo
in Ruanda und dem Partnerschaftskreis Ruanda in Erfenbach stand die
Festveranstaltung, am Sonntag im katholischen Pfarrzentrum Erfenbach.

VON JOACHIM SCHWITALLA

Mit einem Gottesdienst, einem Emp-
fang und einem bunten Programm er-
innerte der Partnerschaftskreis Ru-
anda Erfenbach an zwei Jahrzehnte
erfolgreiche Jumelage zwischen den
Gemeinden. Höhepunkt des zehntä-
gigen Aufenthalts einer siebenköpfi-
gen Delegation aus dem Partnerland
von Rheinland-Pfalz war die Messfei-
er mit Weihbischof Otto Georgens
und vier Pfarrern aus Nkanka und
Nkombo.

Aus Fremden seien in all den Jahren
Freunde geworden, blickte Georgens
auf die Zeit der Partnerschaft zurück.
Der Austausch bereichere die Kultur
beider Länder und trage mit dazu bei,
lebendige Kirche zu sein, erinnerte er
an den Begriff „katholisch“, der so
viel bedeute wie weltumfassend.
Partnerschaft sei Geben und Neh-
men, sei eine Begegnung auf Augen-
höhe. Gemeindereferentin Petra
Benz wertete die Partnerschaft als ei-
nen Segen für die Pfarrei Mariä Him-
melfahrt, zu der die Gemeinde Erfen-
bach gehört. Sie strahle über die
Grenzen der Gemeinde hinaus und
sei ein Beispiel für praktizierte Soli-
darität.

Auch wenn noch fünf Jahre für ein
Silberjubiläum fehlten, sei sie stolz,
dass es der Partnerschaftskreis bis
hierhin geschafft habe, betonte Bar-
bara Schneider, die Initiatorin der
Liaison. Was 2004 begonnen hat, sei
den Mitgliedern zur Herzensangele-
genheit geworden. „Jetzt ist es Zeit,

danke zu sagen, denn wir wissen
nicht, was in fünf Jahren sein wird.“
Dass der Partnerschaftskreis einen
hohen Stellenwert genieße, zeigten
Gäste aus der Schweiz, aus Italien und
Rheinland-Pfalz, so Schneider.

Durch den Wechsel der Pfarrer in
Nkanka und Nkombo im Laufe der
Jahre sei die Jumelage vorüberge-
hend ins Stocken geraten. Das habe
die Freunde in Erfenbach aber nicht
entmutigt. „Wir haben uns zur Aufga-
be gemacht, Menschen zu helfen, die
nicht wissen, was sie morgen auf dem
Tisch haben“, erinnerte Schneider an
die Versorgung der Menschen mit Le-
bensmitteln, an Schulpatenschaften,
an Hilfsaktionen für vom Unwetter
zerstörte Dächer und an die Unter-
stützung der Landwirtschaft. „Es wa-
ren anstrengende Jahre, in denen wir
mehr bekommen als wir gegeben ha-
ben: Liebe und Glück, die mit Geld
nicht aufzuwiegen sind.“ Schneider
dankte Weihbischof Georgens, der
rheinland-pfälzischen Landesregie-
rung und dem Partnerschaftsverein
für deren Unterstützung.

Pfarrer Felix von der Partnerge-
meinden Nkanka lud anlässlich der
Festveranstaltung dazu ein, „über
Landesgrenzen hinweg die Liebe Got-
tes zu feiern“. Im Alltag vieler Men-
schen werde Kirche sichtbar, erinner-
te er an die Unterstützung seiner
Landsleute in Ruanda.

So musikalisch und lebendig wie
der vom katholischen Kirchen- und
Kinderchor Otterbach gestaltete Got-
tesdienst waren auch der Empfang

und das Miteinander im Anschluss
vor dem Pfarrheim. „Afrika ist weit
und nah“ sang der Kinderchor. In den
Farben Ruandas geschmückte Tische
luden im Freien zum gemeinsamen
Mittagessen, zu Kaffee und Kuchen
ein. Musikalisch unterhielten das
Kolping-Blasorchester Erfenbach, die
Integrative Trommlergruppe „Kyodo
Tai“ und die Angklung-Gruppe „Farb-
töne“.

Die siebenköpfige Besuchergruppe
aus Ruanda wird sich noch bis Don-
nerstag in Kaiserslautern aufhalten.
Auf dem Programm steht unter ande-
rem ein Besuch der Grundschule Erz-
hütten. Seit 15 Jahren pflegt Lehrerin
Birgit Kopnarski mit Grundschülern
eine Partnerschaft mit einer Grund-
schule in Nkombo.

Was hat Barbara Schneider dazu
bewogen, den Menschen in Ruanda
zu helfen? „Der Gegensatz zwischen
dem Wohlstand in Europa und der Ar-
mut in Afrika hat mich dazu motiviert
– und wenn es nur ein bisschen ist“,
sagt die Vorsitzende des 30 Mitglie-
der zählenden Partnerschaftskreises.
Auch in diesem Jahr wird sich Schnei-
der mit einer kleinen Delegation in
die Region um den Kiwusee aufma-
chen, um die Freundschaft zwischen
den Menschen der Partnergemein-
den zu pflegen und zu intensivieren.

In Nkanka leben rund 40.000, in
Nkombo 20.000 Menschen. Zwei
Drittel gehören der römisch-katholi-
schen Kirche an. Zentrale Kontaktper-
sonen des Partnerschaftskreises sind
die Pfarrer der beiden Gemeinden.

Digitale Hilfe für Senioren. Die Stadt-
teilbüros Grübentälchen und Innenstadt
West laden Seniorinnen und Senioren
zum kostenlosen Angebot „Digitale Hil-
fe“ ein. Ein Team von Freiwilligen hilft bei
Fragen im Umgang mit Smartphone,Tab-
let, Laptop und Co. in gemütlicher Runde
bei Kaffee,Tee und Gebäck: am Dienstag,
4. Juni, von 15 bis 17 Uhr im Stadtteilbüro
Grübentälchen, Friedenstraße 118, Tele-
fon 0631 680 316 90, und am Mittwoch,
5. Juni, um 10 Uhr in der Stadtteilwerk-
statt auf dem Gelände des ASZ, Pfaffstra-
ße 3.

Sprechstunde Seniorenbeirat. Karin
Fuchs vom Seniorenbeirat der Stadt Kai-
serslautern lädt für Dienstag, 4. Juni, von
10 bis 12 Uhr zur vierteljährlichen Sprech-
stunde ins Stadtteilbüro Grübentälchen
ein. Mitglieder des Seniorenbeirats sind
für Fragen, Anliegen, Anregungen oder
Kritik vor Ort. Sie beraten und vermitteln
unabhängig davon, ob es sich um private,
alltägliche oder gesellschaftspolitische
Angelegenheiten handelt. Info unter Te-
lefon 0631 68031690.

Treffen im Pfalzklinikum. Die Gruppe
für Angehörige von psychisch erkrankten
Menschen trifft sich am Dienstag, 4. Juni,
sowie am Dienstag, 18. Juni, jeweils um
18 Uhr in der Klinik für Psychiatrie, Psy-
chosomatik und Psychotherapie des
Pfalzklinikums in Kaiserslautern, Albert-
Schweitzer-Straße 64 (Konferenzraum
EG). Die regelmäßigen Treffen finden am
ersten und dritten Dienstag im Monat
statt. Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Aktuelle Informationen gibt es im In-
ternet auf www.pfalzklinikum.de/veran-
staltungen.

Vortrag über Georg Adolph Suckow.
„Georg Adolph Suckow und seine Che-
mie zum Nutzen der Bürger in der Kame-
ral-Hohen-Schule zu Kaiserslautern“ – so
heißt der Vortrag von Georg Schwedt aus
Bonn am Mittwoch, 5. Juni, um 19 Uhr im
Vortragssaal des Instituts für pfälzische
Geschichte und Volkskunde (IPGV) in
Kaiserslautern, Benzinoring 6 (Eintritt
frei). Suckow (1751-1813) lehrte als Pro-
fessor an der Kameral-Hohe-Schule in
Kaiserslautern, der ältesten kameralisti-
schen Fachhochschule Europas, sowie an
der Universität Heidelberg. 1775 erschien
sein Werk „Von dem Nutzen der Chymie
zum Behuf des bürgerlichen Lebens und
der Oekonomie“. Zu diesem Thema hielt
Suckow auch Vorlesungen in Kaiserslau-
tern. 1798 wurde er zum Mitglied der Le-
opoldina gewählt, der Deutschen Akade-
mie der Naturforscher. Georg Schwedt
studierte Chemie in Göttingen. 1978 er-
folgte seine Habilitation in Analytischer
Chemie an der Universität Siegen. Er war
zunächst Direktor des Instituts für Le-
bensmittelchemie und Analytische Che-
mie an der Universität Stuttgart, anschlie-
ßend von 1987 bis 2006 Professor für
Anorganische und Analytische Chemie
an der TU Clausthal. Er lebt in Bonn. Der
Vortrag findet in Kooperation mit der Be-
zirksgruppe Kaiserslautern im Histori-
schen Verein der Pfalz statt.

Proben zu Mozarts Requiem. Ab Don-
nerstag, 6. Juni, startet die Evangelische
Kantorei Kaiserslautern unter Leitung
von Bezirkskantorin Beate Stinski-Berg-
mann mit den Proben zu Wolfgang Ama-
deus Mozarts „Requiem“. Das Requiem
aus dem Jahr 1791 ist Mozarts letzte
Komposition. Nur etwa zwei Drittel stam-
men tatsächlich von Mozart, da er wäh-
rend der Komposition verstarb. Trotzdem
ist es eines seiner beliebtesten und meist
geschätzten Werke. Zusätzlich wird als
Hommage an Mozarts Opus das „Requi-
em for Solace“ des norwegischen Kom-
ponisten Kim André Arnesen erklingen.
Das Konzert findet am Sonntag, 17. No-
vember, um 17 Uhr in der Stiftskirche
statt. Chorerfahrene Sängerinnen und
Sänger sind eingeladen, an den Proben
und der Aufführung mitzuwirken. Info
und Anmeldung per E-Mail an beate.stin-
ski-bergmann@evkirchepfalz.de oder
unter Telefon 0631 3408603.

Sportabzeichentreff. Über die Sommer-
monate führt die Turnabteilung des TuS
Erfenbach wieder einen Sportabzei-
chentreff durch. Unter fachlicher Anlei-
tung von Hans Brämer werden die ver-
schiedenen Disziplinen bis zur Abnah-
meprüfung entsprechend trainiert. Wer
gerne Leichtathletik betreibt, kann dies
im Rahmen des Sportabzeichentreffs ger-
ne jeden Dienstagabend tun. Eltern kön-
nen gemeinsam mit ihren Kindern das
Familienabzeichen ablegen. Erstes Tref-
fen ist am heutigen Dienstag, um 18.30
Uhr am Sportplatz. Der Sportabzeichent-
reff findet auch in den Ferien statt. Letz-
ter Termin ist der 24. September. Weitere
Informationen gibt es bei Hans Brämer
unter der Telefonnummer 06301 32866.
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Wolfgang Asmus ARCHIVFOTO: VIEW

Pfarrer Christoph Hartmüller und die Vorsitzende des Partnerschaftsvereins, Barbara Schneider, bekommen von der
Delegation aus Nkanka und Nkombo ein Geschenk überreicht. FOTO: VIEW


